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Ur 298 halle Freitag den 28 Juni 1918
Die Entente verlangt Aufklärung

M der Far wirklich ermoröet 88 feinöliche Flugzeuge und ein Feſſelballon abgeſchoſſen Rege Frtillerietätigkelt
Der bevorſtehende Beginn der deutſchöſterreichiſchen Bünönisverhanölungen in Salzburg

Anktlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 28 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Rege Tätigkeit der Engländer und Franzoſen beiderſeits
der Somme Auch in anderen Abſchnitten zwiſchen Yſer und
Marne nahm das Artilleriefeuer am Abend zu

ute früh ſteigerte ſich das Feuer des Feindes beider
ſeits der Lys zwiſchen Bailleul und Béthune und ſüdlich der
Aisne zu größerer Stärke Unſere Artillerie nahm den
K einzel Abſchnitt benſene auf e nen Abſchnitten ha ſich Jn

Starker Fliegereinſatz führte zu heftigen Luftkämpfen
Unſere Flieger ſchoſſen geſtern 25 feindliche Flugzeuge und
einen Feſſelballon unſere Flugabwehrgeſchütze fünf feind
liche Flugzeuge ab

Hauptmann Berthold errang ſeinen 37 Leutnant Löwen
hardt ſeinen 29 Leutnant Rumey ſeinen 26 und 27 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
Berlin 27 Juni Amtlich Das unter dem Kom

mando des Kapitänleutnants J a ſtehende UBoot hat in
Jriſchen See und deren Zufahrtsſtraßen

m n r S re c dieſermpfer wurden aus ſtarken en ein laufenden
Geleitzügen herausgeſchoſſen

nach neun eingegangenen Meldungen unſerer
ote

20 000 Br R T
Der Thef des Admiralſtabs der Marine

Zur Vernichtung feindlicher Truppentransporter

Wie ein ABoot jetzt nur in ſeltenen Fällen Namen und
Ladung eines verſenkten Schiffes feſtſtellen kann ſo iſt es
ihm infolge der zunehmenden feindlichen Gegenwirkung auchfaſt nie möglich eine annähernde Schätzung der bei er

feindlichen Truppentrans
porten eingetretenen Menſchenverluſte vorzunehmen
Kürzlich aber trieben in einer Nacht an der Küſte von Tri
polis die Leichen von 113 italieniſchen Soldaten
an die zweifellos mit einem verſenkten Truppenſchiff unter
gingen U die Verluſte des in der Nacht vom 10 zum11 Mai torpedierten franzöſiſchen Druppentraneporldampfer

unter dem 21 Juni mit daß
von 2150 an Bord ndlichen Soldaten und eingeborenen
Arbeitern nur 1513 gerettet wurden der Verluſt alſo
637 Mann beträgt

Die Entente und die Gerüchte über

die FarenErmoröung
Genf 28 Juni Privattelegramm Havas

gibt eine Reuteröepeſche wieder wonach die Bot
ſchaſter der Entente in Moskau Befehle ihrer
Regierungen erhalten haben in einem Kollektiv
ſchritt bei der Golſchewikiregierung Aufklärung über
die Gerüchte von einem angeblichen Attentat auf
den geweſenen Zaren zu fordern

Der Far bat um Bücher
Genf 28 Juni Privattelegramm Morningpoſt meldet

Vor zehn Tagen traf ein Brief des Zaren bei dem engliſchen Vot
ſchafter in Moskau ein in dem er um Zuſendung von Büchern

und In nach Jekaterinenburg erſuchte Der Wunſch
des Zaren iſt erfüllt worden

Das Schickſal der Farenfamilie
Die Erkrankung der Farin

Baſel 28 Juni Privattelegramm Die
melden Jn Londoner Kreiſen liegt ſeit 14 Tagen keine Rachricht
über die Zarenfamilie vor Man iſt über das Schickſal des
Zarenhauſes ernſtlich beunrnhigt Die Zarin vor 14 Tagen
nach nenburg übergeführt werden Jnfolge ihrer Ex
krankung wurde der Abtransport um vier Tage verſchoben Ob
er ausgeführt wurde und unter welchen Umſtänden und ob die
Zarin überhaupt nach Jekaterinenburg oder nach einem anderen
Orte gebracht worden iſt weiß man zur Stunde noch vicht Auch

Times

hat ſich das

über das Schickſal des Zaren ſei die engliſche Botſchaft in Petersburg ſeit dem 15 d Mts ohne jede dcinngſva e

Die verſchiedenen Gerüchte
Baſel 28 Juni Eigene Drahtnachricht Havas gibtfolgende Stockholmer Meldungen an die Keccher Zeitungen

über die umlaufenden Gerüchte von der Ermordung des Ex
zaren wieder Das erſte Gerücht von der Ermordung wurde
von der ruſſiſchen Zeitung Wiek verbreitet die folgende
Einzelheiten gibt Die Tſchecho Slowaken wollten in Je
katerinenburg einziehen wohin der Zar und ſeine Familie
verbracht worden war Die den Exzaren überwachenden
roten Gardiſten ſeien in die Wohnung der kaiſerlichen Familie
eingedungen wo Nikolaus durch Revolverſchüſſe
getötet rn Nach Meldungen einiger anderer Blätter

rama auf Anordnung des revolutionären
Komitees das die Annäherung der TſchechoSlowaken be
fürchtete an dem Zuge abgeſpielt der die kaiſerliche Familie
von Jelaterinenburg wegbringen ſollte Als einer der roten
Gardiſten erfuhr daß die TſchechoSlowaken bereits einen
Teil der Linie beſetzt hielten habe er den Kaiſer durch einen
Säbelhieb über den Kopf niedergeſchlagen
wobei er ausgerufen habe Dieſer Bluttrinker
ſoll nicht Zar ſein Rowaja Schiſn ſagt daß die
deutſche Geſandtſchaft in Moskau die Beſtätigung von der
Ermordung des Exzaren erhalten habe

Salzburg als Verhanölungsort
M TB Salzburg 28 Juni Eigene Drahtnachricht

Wie das Salzburger Volksblatt meldet dürften wahr
ſcheinlich am 8 Juli in Salzburg die Verhandlungen über
den Ausbau des Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Deutſchland fortgeſetzt werden Gegenſtand derſelben werden
die Beratungen über den Abſchluß einer Militärkonvention
und verſchiedene wirtſchaftliche Angelegenheiten bilden Etwa
60 öſterreichiſchungariſche und deutſche Staatsmänner dürften
an den Beratungen teilnehmen darunter Vizekanzler von
Payer Staatsſekretär v Kühlmann Miniſter des Aeußern
Graf Burian und andere Die Verpflegung der Gäſte hat
Ungarn übernommen

Die KanzlerReiſe ins Hauptquartier
Berlin 28 Juni Eigene Drahtnachricht Obwohl die

Nordd Allgem Ztg verſichert vie Reiſe des Kanzlers ins
Hauptquartier ſei ſchon ſeit geraumer Zeit in Ausſicht ge
nommen iſt man in politiſchen Kreiſen doch der Meinung
daß dieſe hauptſächlich der Löſung der Kühlmann Kriſe gelte
denn man weiß daß unſere militäriſche Leitung entſchieden
Verwahrung gegen die Aeußerungen Kühlmanns einlegte
und ſchließlich jetzt bei der Entſcheidung ob Kühlmann bleibt
oder nicht auch mitſprechen wird Jedenfalls iſt die Kühl
mann Kriſe noch nicht gelöſt und die geſtern vielfach auf
n und von Erzberger in der Germania verbreitete

ehauptung es ſtehe nunmehr feſt daß Kühlmann bleibt
entbehrt vorläufig jeden Anhalts Vielleicht wird ſich nicht
einmal nach der Rückkehr des Kanzlers erſehen laſſen wie
der Beſchluß gefallen iſt denn die Annahme daß Kühlmann
noch mit der Beendigung der von ihm begonnenen Arbeiten
befaßt werden ſoll ſcheint zuzutreffen Jn Bundesrats
kreiſen vertrat man geſtern die Anſchauung dgß die neuer
lichen Erklärungen des Staatsſekretärs ein Weſentliches da
zu beigetragen haben um einen Ausgleich zwiſchen dem
Staatsſekretär und der oberen Heeresleitung zu ſchaffen und
man iſt der Anficht daß ſich die augenfällige Differenz die
im erſten Augenblick zutage trat beilegen laſſen wird

Keine unlösliche Verbinöung Hertlings
mit Kühlmann

Köln 28 Juni Privattelegramm Die Kölniſche Volks
zeitung die ſich weiterhin mit der Kühlmannrede befaßt erklärt
Wir glanben nicht an einen Rücktritt Kühlmanns wenigſtens
nicht im jetzigen Augenblick Ganz unbedingt haltlos iſt aber die
Anſicht des Vorwärts daß der Fall Kühlmanns ein Fall Hert
lings ſei Es iſt gar nicht einzuſehen wodurch und weshalb Graf
Hertling unlösbar mit Herrn von Kühlmann verbunden wäre
Soweit ſind wir in Deutſchland noch nicht daß der Reichskanzler
und der Kaiſer von der freien Wahl ihrer Mitarbeiter zurück
gehalten werden könnten Die Drohung des Vorwärts muß auf
das entſchiedenſte zurückgewieſen werden

19 italieniſche Schiffe verſenkt
3ürich 28 Juni teien Nach GennaerMeldungen in Schweizer Blättern wurden im Monat Mai 19

italieniſche Schiffe als vernichtet bekanntgegeben

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Ein trauriger Geöenktag
Heute vor 4 Jahren war s Der 28 Juni traf auf einen

Sonntag Der in deutſchen Landen zumeiſt ſchöne Sommer
tag hatte die Jugend und das Alter die noch unzertrennten
Familien hinausgelockt in Gottes freie Natur wo man ſich
ganz den Freuden des erſten Sommer Sonntags hingeben
konnte Ueber Hunderttauſende von Familien laſtete noch
nicht der Trennungsſchmerz der wenige Wochen darauf in
ungezählte deutſche Häuſer einziehen ſollte Man kannte
Krieg und Kriegsgeſchrei nur aus unendlicher Ferne durch
die Zeitungsnotizen über die Vorgänge auf dem Balkan in
Tripolitanien oder zuvor auf Kuba und den Philippinen
Daß der Krieg eines Tages auch das geſamte deutſche Volk
plötzlich und unverhofft in Mitleidenſchaft ziehen konnre
daran glaubte nach mehr als 40jähriger Friedenszeit kaum
noch jemand Da flatterten in den Nachmittagsſtunden dieſes
ewig denkwürdigen Sonntags die Extrablätter mit jener
Nachricht auf die ſo viel Leid und Schmerz über die ganze
Welt bringen ſollte Sie lautete kurz und bündig Sera
jewo 28 Juni Als der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi
nand von Oeſterreich durch die Straßen der Stadt fuhr gab
ein Jndividuum aus nächſter Nähe mehrere Piſtolenſchüſſe
auf ihn und ſeine Gemahlin ab Der Erzherzog ſowohl wie
auch ſeine Gemahlin wurden tödlich verletzt beide verſchieden
nach kurzem Wie ein dunkles Ahnen ging es durch Oeſter
reich Ungarn und Deutſchland Sollte die Tat von Serajewso
den lange befürchteten Weltkrieg bedeuten Niemand hielt
das für möglich Ueberall glaubte man daß die grauenvolle
Tat mit dex Züchtigung des Mörderſtaates beendet ſein
müſſe und überall hielt man es auch für ſelbſtverſtändlich
daß ſich keine Macht der Erde finden würde um den Staat
zu ſchützen der nicht nur die Mörder ſondern auch die Werk
zeuge zu dem Verbrechen vom 28 Juni geſtellt hatte Wie
ſollte ein Weltbrand entſtehen können Ein flüchtiges Durch
blättern der Zeitungen aus jenen unheilſchwangeren Tagen
ruft uns die Fülle der ſich überſtürzenden Ereigniſſe in die
Erinnerung zurück Engliſche Kriegsſchiffe hatten noch gerade
einen Beſuch in Kiel abgeſtattet Jn England ordnete der
König nach Erhalt der Nachricht aus Serajewo für eine
Woche Hoftrauer an Jn der Preſſe Rußlands zeigte man
Mitleid mit den Opfern Princips und tat ſo als ob man
die Tat verdamme Der Londoner Daily Telegraph ſchrieb

Jn dieſer Zeit wo die Welt an einem Mangel großer Per
ſönlichkeiten krankt iſt der Tod eines ſo ſtarken und ſelbſt
ſtändigen Mannes wie der Erzherzog es war ein wahres
Unglück deſſen Bedeutung man ſchwer überſchätzen kann
Und im Londoner Daily Chronicke konnte man leſen
Wenn die Sympathie der ziviliſierten Welt Kaiſer Franz

Joſeph ein Troſt ſein kann ſo kann er ihrer in vollem Maße
ſicher ſein Schöne Worte waren es die nur zu bald ver
geſſen wurden und es zeigte ſich daß die Schüſſe Gavrilo
Princips nicht nur zwei Menſchenleben ausgelöſcht ſondern
auch die ganze Welt in Brand geſchoſſen hatten

Heute erinnert man ſich dieſer Vorgänge kaum noch
wenn man von den Urſachen des Weltkrieges ſpricht Heute
ſcreiten wir darüber ob das perfide Albion oder eine ränke
ſüchtige um ihre Macht beſorgte Clique am Newäaſtrande die
größere Schuld am Weltenbrande hat Berge von Büchern
über die Entſtehung des Weltkrieges ſind entſtanden eine
Flut von Fälſchungen iſt durch die Welt gegangen die Tat
des 28 Juni ſteht unverrückbar feſt Und ebenſo ſteht feſt
auch das Treihen der kriegslüſternen Elemente in Peters
Lurg London und Paris die jetzt ihre Zeit gekommen ſahen
die zu der großen Vernichtung Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns führen ſollte Aus dem Brande der alten Welt
entſtand das furchtbare Elend des allgemeinen Weltkrieges
von dem bald kein Volk der Erde verſchont blieb Lange
ſchon gibt es keinen Erdteil mehr der nicht mit in den
Strudel hineingeriſſen worden iſt kein Volk mehr das nicht
unter dieſem beiſpielloſen Völkerringen unendlich leidet
Der Hunger mit dem die Mittelmächte leichten Kaufs be
zwungen werden ſollten griff hinüber in diejenigen Staaten
die da glaubten eine Blockade ausüben zu können Und
von da griffen Not und Elend hinüber in jene Staaten die
am Kriege nicht direkt beteiligt ſind und mit Mühe gegen
über den Machenſchaften der Entente ihre Neutralität be
wahren die zumeiſt kaum noch ſo genannt werden kann

Der Narionalitätenzwieſpalt in Oeſterreich Ungarn der
ſich in der Tat vor dem Rathauſe in Serajewo gleichfalls
widerſpiegelte hat während des Weltkrieges bei unſeren
Verbündeten noch um ſich gegriffen wenn ſich auch die Hoff



nungen unſerer Gegner nicht erfüllten Das Deutſche Reich
aber blieb unerſchüttert Ein Gegner nach dem anderen
wurde außer Kampf geſetzt Belgien wurde beſetzt und weite
Teile Nordfrankreichs Serbien Montenegro und Rumänien
wurden bezwungen und Rußland mit ſeinen Millionenheeren
die die erſte und größte Hoffnung der Entente bildeten
niedergekämpft Gebiete die weit größer ſind als das Deutſche
Reich wurden ſeit jenem furchtbaren Sommertage beſetzt
in weiten Landſtrichen wurde jede Kultur getötet Un
gezählte Wohnſtätten ſanken in Trümmer und ertragreiche
Felder wurden auf lange Zeit hinaus unfruchtbar gemacht
Albert von Belgien Nikita von Montenegro Peter von
Serbien ſind Könige ohne Land geworden und der einſt
mächtige Zar iſt der Gefangene der Volſchewiſten wenn er
überhaupt noch am Leben iſt worüber zur Stunde größte
Ungewißheit beſteht Nach Millionen zählen die Opfer die
auf den Schlachtfeldern ganz Europas bis hinein nach Aſien
und Afrika ihr Leben laſſen mußten und viele weitere
Millionen verloren ihre Geſundheit und wurden zu Krüppeln
Und bei alledem iſt das Ende dieſes entſetzlichen Ringens
auch nur mit einem geringen Maße von Wahrſcheinlichkeit
nicht vorauszuſehen Die Machthaber der Entente wollen
das Leichenfeld immer noch vergrößern ſie denken nicht an
den Frieden weil ſie auch jetzt noch der Phantaſie einer
Niederringung Deutſchlands nachgehen und deshalb eine jede
Annäherung ſchroff von ſich weiſen wie ſich ſeit dem erſten
Friedensangebot vom 12 Dezember 1916 ſtets aufs neue ge
zeigt hat

Es iſt ein furchtbarer Gedenktag der 28 Juni 1918 Auf
der Seite der Mittelmächte ſind die reinen Hände und die
guten Gewiſſen Drum dürfen wir auch mit Vertrauen dem
weiteren Friedensringen der Unſeren an der Front ent
gegenſehen bis es eines Tages doch auf dem ganzen Erdball
nicht nur bei uns heißen wird

Den blut gen Lorbeer geb ich hin mit Freuden
Für s erſte Veilchen das der März uns bringt Tr

Miniſterrat in Wien
WTB Wien 28 Juni Kaiſer Karl empfing geſtern

in beſonderen Audienzen die Reichsratsabgeordneten Stein
wender Pautz Pacher und den Ackerbauminiſter Grafen
Silva Taroucg Geſtern nachmittag fand unter dem Vor
ſitze des Miniſterpräſidenten v Seidler ein Miniſterrat ſtatt

Die öſterreichiſchen Ukrainer für Seiöler
WTB Wien 28 Juni Wie die Korreſpondenz Auſtria

meldet erklärten die Vertreter der Ukraine in Geſprächen
mit dem Ackerbauminiſter Graſen Silva Tarouca daß die
ukrainiſche Vertretung des Abgeordnetenhauſes nur dannfür das t und die Kriegskredite ſtimmen
werde wenn der gegenwärtige Miniſterpräſident im Amte
verbleiben würde weil die Ukrainer nie zugeben könnten
daß der Kabinettschef infolge eines polniſchen Befehls falle

Miniſterpräſident Sterzkowski über
Polens Politik

Das Bünönis mit den Mittelmächten
Warſchaun 26 Juni Zu Beginn der heutigen Sitzungdes Stagtsrates im Königreich Polen richtete der Staatsrats

marſchall namens des Hauſes die Aufforderung an den
Miniſterpräſidenten Stecztowski dem deutſchen Reichs
kanzler und dem öſterreichiſch ungariſchen
Miniſter des Aeußeren den Dank für die Beglück
wünſchung anläßlich der Staatsratseröffnung drahtenBeifall Sodann erteilt er dem polniſchen Rint e r
präſidenten Steczkowski das Wort zu einer Erklärung
worin er die Richtlinien des Miniſteriums in der inneren
Politik und die dem vorgelegten Geſetzentwürfe

erte Indem Steczkowski die formellen und ſachlichen
erigkeiten ſtreifte welche die Erfüllung des ſeinerzeit

angekündigten Regierungsprogramms erten ma
er die Mitteilung daß die Verhandlungen mit dem Okku
pationsbehörden betreffend die Verwaltungsüber
nahme zwar noch nicht völlig beendigt aber ſoweit vorge

en ſeien daß ſie eine hinreichende Grundlage für dierbeten des Staatsrates ſchafften Namens der Regierung

könne er die Ueberzeugung ausdrücken daß die Uebergabe der
litiſchen und der Finanzverwaltung noch m Laufe deſes

Jahres erfolgen könnte Steczkowski äußerte jedoch die Ver
mutung daß die Heeresfrage wie die Ueberweiſung der
politiſchen und Finanzverwaltung im Grunde genommen mit
der politiſchen Frage zuſammenhänge und daß ſie ſolange
nicht in einer dem notwendigen Bedürfnis des Staatsauf
baues entſprechenden Weiſe werde erledigt werden als nicht
eine politiſche Löſung und Regelung des Verhältniſſes des
polniſchen Staates zu den Mittel mächten eingetreten
ſei Geleitet von dem Streben für den polniſchen Staat
dauerhafte öffentlich rechtliche r zu ſchaffen habe
ſich die Regierung im April an beide Mittelmächte mit einer
Note gewandt worin ſie darlegte was nach ihrer Anſicht in
territorialer politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht bei einem
Bündnis mit den Mttelmächten für de Zukunſt
des polniſchen Staates notwendig ſei und vorſchlug die Ver
handlungen darüber unter Teilnahme Polens bald möglichſt
einzuleiten und durchzuführen Der deutſche Reichs
kanzler habe eben erſt Se daß die polniſchen
Wünſche gründlich und wohlwollednnd mit der k u k öſter
reichiſch ungariſchen Regierung betrachtet und erörtert wür
den wobei der Reichskanzler verſicherte daß die endgültige
Löſung nicht erfolgen werde ohne Verſtändigung mit den
eigentlichen Organen der polniſchen Nation Auf demſelben
Standpunkt ſtehe auch die Leitung der auswärtigen An
gelegenheiten der öſterreichiſchungariſchen Monarchie Die
weiteren Ausführungen des Miniſterpräſidenten betrafen das
innere Regierungsprogramm und Vorlagen

Die Wirkung unſerer Bombenangriffe
auf franzöſiſche Orte
Juni Ueber die Wirkung der Vombenangriffeh ein bei einem gefangenen Franzoſen

rief folgendes
St Cyr les Colons den 3 April 1918 Wir hattenDir kurz unſere Abreiſe aus Compiègne mitgeteilt u wir

h h

Die Beſitzſteuern im Hauptausſchuß

Die Befugnſſſe des Reichsſinanzhoſs Die Steuerpflicht der Fürſten die Bezüge der Offiziere
Annahme des Vermögensſteuerantrages

Der ausſchuß ſetzte geſtern nachmittag die Be
ratung der Beſitzſteuervorlagen fort Die Erörterung wendet
ſich dem Entwurfe über die

Kriegsſteuer der Kriegsgeſellſchaften
und den d geſtellten Anträgen g Ein Gröber
Zentr Ebert Gothein Vp Junck Rtl Warmuth D Fr will die Abgabepflicht der Einzelperſonen vom

Mehreinkommen und vom Vermögen für das Rechnungsjahr
1918 nach dem Stande vom 31 Dezember 1917 auf diejenigen
Perſonen erſtrecken die im S 11 des Beſitzſteuergeſetzes vom
3 Juli 1913 bezeichnet ſind Es ſollen vom Mehreinkommen
für die erſten 10 000 Mk 5 Proz für die nächſten 10 000 Mk
10 Proz für die nächſten 30 000 Mk 20 Proz für die nächſten
50 000 Mk 30 Proz für die nächſten 100 000 Mk 40 Proz
für die weiteren Beträge 50 Proz abgegeben werden Die
Kriegsabgabe vom Vermögen über 100 000 Mk ſoll betragen
für die erſten 200 000 Mk I vom Tauſend für die 300 000 Mk
2 vom Tauſend für die nächſten 500 000 Mk 3 vom Tauſend
für die nächſte Million 4 vom Tauſend und für weitere Be
träge 5 vom Tauſend Ein Antrag aller Parteien einſchließ
lich der Konſervativen enthält einen vollſtändigen Geſetz
entwurf über Zuſammenſetzung Beſugniſſe und Verfahren

des Reichsfinanzhofs
und über die Reichsaufſicht auf dem Gebiete der Zölle und
Reichsſtenern

Ein Antrag Vernſtein U Soz will die Abgabe der Ge
ſellſchaften über das vorgeſehene Maß erhöhen

Abg Fulda Zentr bemerkt daß in dem Kompromiß
antrage die in der Generaldebatte gleichfalls gewünſchte
Einkommenſteuer fehle

Abg Keil Soz würde am liebſten die Beſteuerung der
Landesfürſten im Geſetze ausſtreichen und ſragt nach der
Höhe des

Wehrſteuerbeittags der Fürſten
Abg Gröber Zentr Da der Antrag die Veranlagung

der d veſegge ng zugrunde legt iſt die Frage negativ
entſchieden

bg Waldſtein Vp Wehrbeitragspflichtig ſind die
Fürſten auch nach dem Beſitzſteuergeſetz Aber formell können
ſt nicht zur Beſitzſteuer herangezogen werden durch die Be
ſtimmungen über die Veranlagung

Unterſtaatsſekretär Schiffer Die Bundesfürſten ſind
ihren Verpflichtungen auf Heller und Pfennig nachgekommen
Den Betrag können wir nicht angeben da er wie bei jeder
Privatperſon geheimzuhalten iſtEin Antrag Sernſtein U Soz den geſamten Mehr
ewinn als Steuer zu erheben wird abgelehnt Die erſten
zaragraphen des Kompromißantrags werden mit einem fort

ſchrittlichen t angenommen dem S 1e Abgabe
pflichtig iſt nur das Wehreinkommen gegenüber dem Frie
denseinkommen das 3000 Mark überſteigt hinzuzufügen

oder das von dem Abgabepflichtigen nachgewieſene höhere
Einkommen das er im Jahre 1913 oder im Durchſchnitt der
Jahre 1911 bis 13 tatſächlich bezogen hat

Zu S 1e wonach wenn die perſönliche Einkommenſteuer
pflicht erſt nach dem für die letzte Friedensveranlagung maß
gebenden Stichtage eingetreten iſt als veranlagtes Ein
kommen vor dem Kriege der für eine Verzinſung von 5 Proz
bemeſſene Jahresertrag des bei Eintritt der Steuerpflicht
nachweislich vorhandenen Vermögens gilt macht Abg Got
hein Vp darauf aufmerkſam daß hierin eine außerordent
liche Härte liegt z B bei höheren Jnduſtriebeamten die
früher im Ausland waren

Abg MüllerFulda 13 000 Mk Einkommen bleiben zu
Be ſteuerfrei und weiter hinauf zu ſind die Steuerſätze
minimal

dung

Gothein Vp Unter Umſtänden würde bei Perſonen Je im Auslande lebten das ganze Einkommen

als reinkommen zu verſteuern ſein
Unterſtaatsſekretär Schiffer Wir werden verſuchen eine

Faſſung zu bilden die den Anregungen gerecht wird Die
Veranlagung im Auslande

können wir zu Grunde legen
S 11 ſagt daß bei Feſtſtellung des Kriegseinkommens der

Offiziere und oberen Militärbeamten deren Dienſteinkommen
in Höhe der rege zu berückſichtigen ſeiAbg G Ztr Das macht den Eindruck einer Be
günſtigung Das geht nicht Die

Mißſtimmung über die großen Bezüge der Offiziere iſt
ſehr ſtark

Unterſtaatsſekretär Schiffer Die Kriegszulage hat den
Charakter einer Aufwandsentſchädigung und ſollte deshalb
ſteuerfrei bleiben Die Reſerveoffiziere werden die ſteuer
freie Grenze kaum erreichen Nach weiterer Debatte wird die
Entſcheidung über dieſen Paragraphen ausgeſetzt und der
Kompromißantrag angenommen

Ein konſervativer Antrag zur Vermögensagbgabe wonach
dieſe in Höhe von 359 000 000 den Einzelſtaaten auferlegt
werden ſoll wird vom Abg Grafen Weſtarp konſ damit
begründet daß es jetzt leichter ſein würde als früher den ge
rechten und billigen Verteilungsmaßſtab zu finden früher ſei
nur die Kopfzahl genommen worden

Der Antrag wird abgelehnt
Auf Anfrage des Abg Gröber Ztr wie die Bundes

fürſten ſich zu der Beteiligung an der Vermögensabgabe
ſtellen würden antwortet Unterſtaatsſekretär Schiffer daß
die Bundesfürſten bereits bei dem früheren Geſetz ganz allge
mein die Erklärung abgegeben hätten ſie würden die auf ſie
entfallende Kriegsſteuer entrichten

Beſtimmt wird daß
Vermögen von nicht mehr als 100 000 Mark abgabefrei

Jn dem Vermögensſteuerantrag S 13 e wird den Landes
regierungen die Beſtimmung der Rechtsmittel und des
Rechsmittelverfahrens überwieſen Es iſt vorauszuſetzen
daß die Landesregierungen ihre oberſte Jnſtanz zugunſten
des Reichsfinanzhofes ausſchalten werden

Der Vermögensſteuerantrag wird angenommen
Bei dem Geſetzentwurf über den Reichsfinanzhof bemerkt

Unterſtaatsſekretär Schiffer daß der Reichsfinanzhof nur ent
ſcheiden ſoll über Härten die ſich aus der Konſtruktion de
Geſetzentwurfs ergeben die Billigkeits und Gnadenſuchen
müſſen dem Bundesrat bleiben

Der preußiſche Generalſteuerdirektor wendet ſich gegen
s 16 a wonach der Reichsfinanzhof auf Antrag zur Vermei

beſonderer Härten eine von den Vorſchriften dieſes Ge
ſetzes abweichende Berechnung des Mehreinkommens und
Mehrgewinnes unter billiger Berückſichtigung der tatſächlichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines Abgabepflichtigen ge
nehmigen känn Dadurch würden dem Finanzhof unmögliche
Aufgaben geſtellt werden

Abg Waldſtein Vp Der Finanzhof iſt keine geeignete
Jnſtanz um über den Härteparagraphen zu entſcheiden

bg Graf Weſtarp konſ legt Wert darauf den S 16 a
beſtehen zu laſſen Er werde eine gewiſſe Beruhigung ſchaffen

8 16 a wird abgelehnt ein S 16b angenommen wo
nach die Bundesſtaaten für die Veranlagung und Erhebung
der Abgabe eine Entſchädigung von 1 Prozent ihrer Roh
einnahme erhalten

Die Weiterberatung wird auf Freitag vertagt

on

wegen der a alle Nacht nicht länger bleiben
konnten Wir haben die ganzen Nächte in den Kellern ver
bracht dazu die Angſt wenn man die Bomben fallen hört
Eine iſt 100 Meter von unſerem Keller gefallen wo wir mehr
als 80 Perſonen untergebracht waren Totenſtille herrſchte
darin 5 oder 6 Häuſer wurden durch eine einzige Bombe zu
ſammengeriſſen Vor Angſt drückte ſich einer an den andern

Als wir Dienstag früh den Vormarſch der Deutſchen und
den Rückzug der Engländer ſahen ſetzte eine allgemeine
Flucht ein Jch ſtand am Schalter im Bahnhofe von 10 bis
z Uhr und dann ſind wir in einen Viehwagen eingeſtigen
Als wir um 9 Uhr in CEreil ankamen überflog ein deutſches
Flugzeug den Bahnhof und warf Bomben ohne Schaden an
urichten Jn Paris waren wir gegen 2 Uhr morgens
zir haben einen Zug erſt abends um 5 Uhr am Oſtbahnhofe

bekommen der Lyoner Bahnhof war vollkommen überfüllt
und verſtopft Als wir in Troyes ankamen kamen Züge
aus Chalons die Flüchtlinge brachten weil ſie es vor dem
ſtarken Bombardement der deutſchen Flieger nicht mehr
aushalten konnten Die Schäden und Opfer dort ſind
beträchtlich Jm Bahnhefe von Treil haben wir mit zwei
Urlaubern geſprochen die aus Amiens kamen Dort iſt
dasſelbe Leben wie in Compiègne überall Zerſtörung und
Tod Es iſt dieſelbe Geſchichte in Compiègne wie 1914 und
noch viel ſchlimmer denn je mehr die Verruchten vorwärts
kommen deſto größer wird die durch ihre Flieger verurſachte
Flucht ſein

Ungeheures Exploſtonsunglück in Kiew
T V Baſel 27 Juni Hapvas berichtet aus Moskau

Eine Exploſion in Kiew hat Artillerie und Pulverdepots
rt 200 5äuſer flogen in die Luft Jnfolge der Kata
he wurde der Belagerungszuſtand verhängt

Annahme des franzöſiſchen Etats

WTB Paris 29 Juni Die Kammer m mit 485
geze 5 Stimmen den geſamten Staatshaushaltsplan und

Finanzgeſetz an

Die engliſche Arbeiterkonferenz gegen
den Burgfrieden

D 27 t Reute r London Die r ution de po ſchen Burg

friedens in England wurde von der Arbeiterkonferenz mit
1704 000 gegen 951 000 Stimmen angenommen

Die Departements von Paris un
der Seine Kriegszonen

Verlin 28 Juni Wie den italieniſchen Blättern aue
Paris gemeldet wird unterzeichnete der Präſident der Re
publik ein Dekret das die Departements von Paris und der
Seine als Kriegszonen erklärt Das Dekret habe nur mili
täriſche Vedeutung Alle Verwaltungsbehörden würden auch
ferner von ihren betreffenden Miniſterien abhängig bleiben

Der Reichstagsausſchuß für das Branntwein
Monopol

nahm am Donnerstag die Beſtimmungen über das Kontin
gent der Sonderrechtsſtaaten an Weiter wurden trotz Ein
ſpruchs des Schatzſekretärs ſozialdemokratiſche und fortſchritt
liche Anträge angenommen neue Paragraphen in die Vorlage
einzufügen die den Arbeitern das Vereins und
Verſammlungsrecht ſichern Darauf beſchäftigte ſich
der Ausſchuß mit dem Branntweinübernehmepreis Ein Be
ſchluß wurde noch nicht gefaßt

Deutſches Reich
Vom Ernährungsausſchuß

Der l des Reichstags hat geſtern dasZellengefängnis in Moabit beſucht um ſich dort die neu er
richteten Anlagen näher anzuſehen in denen nach dem
Großſchen Verfahren der Teig für Brot hergeſtellt wird
Dieſer Teig wird in ganz d Zeit nicht aus Mehl ſondern
aus dem unzermahlenen Getreide gewonnen und liefert ein

kömmliches Brot Die Abgeordneten nahmen
rung mit größtem Jntereſſe auf

Ausland
Leichte Erkrankung der Kafſerin Zita

WTB Wien 27 Juni Meldung des Wiener K K
Bureaus Kaiſerin Zita iſt an einer leichten Jnfluenza

erkrankt Da die Erkrankung einen vollkommen normalen
Verlauf nimmt wird von einer regelmäßigen Ausgabe von
Krankheitsberichten abgeſehen

volles ſehr
die Vo
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